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Zuger Trophy ist
gestartet

Sport In Steinhausen und Auw
ist amvergangenenWochenende
die Raiffeisen Zuger Trophy ge-
startet. Dabei können Teilneh-
meranpermanenteingerichteten
Zeitmessstreckenanverschiede-
nen Standorten ihre persönliche
Zeit erfassen.Es gibt dieKatego-
rien: Running, Walking, Nordic
Walking, Rennvelo und Moun-
tainbike.AmerstenWochenende
wurdenbereits 150Starts aufder
Rennstrecke in Steinhausen so-
wie 50 Starts auf der Mountain-
bike-Strecke inAuwverzeichnet.
WeitereEtappenderRennstrecke
werden Ende April in Baar ent-
lang des Vitaparcours, ab Ende
Mai imEnnetseebeiderBadiHü-
nenberg und ab Mitte Juni in
Menzingen imHasental stattfin-
den.NachderSommerpausegas-
tiert die Trophy noch in Zug und
imÄgerital. (red)

Derkleinste gemeinsameNenner
Kantonsrat AmhohenDonnerstag berät das Parlament das

Wahl- undAbstimmungsgesetz in zweiter Lesung. Dazu sind noch neueAnträge eingegangen.

MarcoMorosoli
marco.morosoli@zugerzeitung.ch

Die Kantonsratssitzung vom
25. Januar 2018 wird als eine in
dieGeschichte eingehen, inwel-
cher sichdasParlament alsMeis-
ter im Schiffeversenken geübt
hat.Zuerst hatdasPlanungs-und
Baugesetz (PBG) als Ganzes
Schiffbruch erlitten. Die Baudi-
rektionmuss jetzt nachsitzen,um
wenigstensdenTeil regulierenzu
können, für welchen der Bund
zwingende Vorgaben festgelegt
hat. Beim Wahl- und Abstim-
mungsgesetz ist die Sache indem
Sinneeinfacher, alsdassderKan-
tonsrat als Gremium hier die
Leitplanken setzen kann.

Auch bei dieser Reform hat
der Totalabsturz gedroht. Im
Gegensatz zum PBG ist bei die-
sem Geschäft die Vorlage schon
imVorfeld aufgesplittet worden.
So sagte die Kommissionspräsi-
dentin Cornelia Stocker (FDP,
Zug) dazu: «Wir hatten es mit
einem voll beladenen Schiff zu
tun, das schwer zu steuern war
und vor dem Untergang gerettet
werdenmusste.»

Einer der noch umstrittenen
Punkte ist einPassus, inwelchem
Umfang Abstimmungshilfen für
Jugendlichegewährtwerden sol-
len. Die SVP erachtet es als nicht
notwendig, Stimmbürgermit sol-
chem Material zu beliefern, die
über 20 Jahre alt sind. Zur Be-
gründung führtdieSVPan:«Eine
ZustellungvonAbstimmungshil-
fenan jungeErwachsenebis zum
vollendeten 25. Lebensjahr ist
unverhältnismässig und schiesst
übers Ziel hinaus. In diesem Al-
ter werden Studien abgeschlos-
sen, Familien undUnternehmen
gegründet.»Ebensowill die SVP
nichts von Wahlhilfen wissen.
Diese Arbeit sieht die SVP als
eine der Kernaufgaben der Par-
teien. Diesemüssten dieWähler
«von ihren politischen Stand-
punkten überzeugen».

DieLinkefindetWahlhilfen
eineguteSache

DieSPwieauchdieAlternativen-
die Grünen (ALG) machen sich
fürBeihilfen stark. So schreibtdie
ALG in ihrem Fraktionsbericht:
«Die politische Identität entwi-
ckelt sich zwischen18und25 Jah-
ren, undgerade indieserLebens-

phase sind daher mit Abstim-
mungshilfendiedemokratischen
Mitbestimmungsrechte zuerklä-
ren und zu fördern. Die SP dem-
gegenüber glaubt, dass es mög-
lich ist, «wertneutral zu informie-
ren». So sei es ja zum Beispiel
wichtig, dassdie Jungwählerwis-
sen, was ein Doppelter Pukels-
heim ist. Ihnen soll auch vermit-
teltwerden,nachwelcherMetho-
de Parlament undRegierungsrat
gewählt werden.

Die SP hat auch einen neuen
Antrag zur zweiten Lesung von
morgenDonnerstagplatziert. Sie
will es ermöglichen,dassAuslän-
derunter bestimmtenVorausset-
zungen das Stimm- und Wahl-
recht inGemeindeangelegenhei-
ten wahrnehmen können. Die
katholischeKirchgemeindehabe
diesbezüglich gute Erfahrungen
gemacht.

Ein Indiz, dassdienächstenWah-
len nicht mehr fern sind, zeigt
sich in einem Bereich exempla-
risch: Der Kantonsrat debattiert
in der morgigen Halbtagessit-
zung über 14 Vorstösse. Das Pot-
pourri reicht von einer Motion,
welchedie kantonalenVorschrif-
ten in Bezug auf Bushaltestellen
anpassenwill. ImFokus stehtda-
bei vor allem freie Fahrt für den
Individualverkehr.

EineBuslinie zwischen
ÄgeriundMenzingen?

Zu reden geben könnte auch die
in den letzten Monaten vorge-
brachte Idee, eine Buslinie zwi-
schen Ägeri undMenzingen ein-
zurichten. Dazu hat sich auch
schon eine Neuheimer Stimme
verlauten lassen. Eine andere
Motionverlangt, dassBussengel-
der nicht in die allgemeine Kan-

tonskasse, sondern fürdenStras-
senbau verwendet werden.

Eine Interpellation der SP
verlangt Antworten betreffend
RassismusanderFasnacht.Auch
dieLohngleichheit soll derRegie-
rungsratwieder einmal unterdie
Lupe nehmen.

Einmalmehr befasst sichder
Kantonsrat auch mit dem Fran-
zösisch-UnterrichtanderPrimar-
schule. Die Zuger Schüler erhal-
ten dabei zwar bessereNoten als
ihreKollegen inanderenZentral-
schweizer Kantonen. Doch dar-
aus zu schliessen, dass es für sie
nun einfacher wird, ist ein Trug-
schluss. Es gäbe noch Verbesse-
rungspotenzial in den Bereichen
Motivation, Austausch und
Unterrichtsgestaltung.

DasProgrammist anspruchs-
voll, deshalbkönntenwiederGe-
schäfte geschobenwerden.

ANZEIGE

DemKantonsrat liegen für die morgige Sitzung im Regierungsgebäude 14 Vorstösse zumÜberweisen vor. Bild: Stefan Kaiser (26. Oktober 2016)

«Diepolitische
Identität
entwickelt sich
zwischen18
und
25 Jahren.»

Fraktionsberichtder
Alternative-dieGrünen (ALG)

VomOpfer zumTäter geworden
Urteil Das Luzerner Kriminalgericht hat einen 53-Jährigen aus demKanton Zug zu einer

bedingtenGeldstrafe verurteilt. Er war als sogenannter Geldesel tätig.

Ein Schweizer aus dem Kanton
Zug war auf einen Vorschussbe-
trüger hereingefallen undmach-
te sich in der Folge selber der
mehrfachen Geldwäscherei und
Urkundenfälschung schuldig.
Zwischen Februar und Juli 2016
war der 53-Jährige als sogenann-
terGeldesel tätig gewesen,wiees
die Staatsanwaltschaft in ihrer
Anklage schildert.

Dafür hat ihn der Einzelrich-
ter amLuzernerKriminalgericht
nun zu einer Geldstrafe von 50
Tagessätzen zu je 210 Franken
oder insgesamt 10500 Franken
bedingt verdonnert,wie ausdem
Urteil vomDienstag hervorgeht.
DasUrteil liegt erst imDispositiv

vor. Es ist noch nicht rechtskräf-
tig. Es zeigt aber, dass das Straf-
mass gegenüber demAntrag der
Staatsanwaltschaft gehörig er-
höht wurde. Diese hatte 35 Ta-
gessätze zu je 110 Franken, also
insgesamt3850Frankenbedingt
bei einer Probezeit von zwei Jah-
ren und 950 Franken Busse ge-
fordert.

UnbekannterKreditgeber
ausFrankreich

Der Angeklagte war auf der Su-
che nach einem Kreditgeber
2015 im Internet auf eine ihm
unbekannte Person aus Frank-
reich gestossen. Mit ihr schloss
er einen schriftlichenKreditver-

trag über 250000 Euro ab und
leistete in der Folge zwischen
40000 und 50000 Franken
Gebühren, umandieKreditsum-
me zu kommen. Weil ihn
schliesslich Zweifel überkamen,
leistete er ab Anfangs 2016 kei-
ne Vorauszahlungen mehr. Der
vermeintliche Kreditgeber bot
ihm sodann an, er könne Geld,
das ihmandereKunden schicken
würden, an ihnweiterleiten.Der
Mann erhielt in der Folge 33
Überweisungen in derHöhe von
fast 36000 Franken von diver-
sen Drittpersonen, die er nicht
kannte, aus unterschiedlichen
Ländern per Überweisung oder
Western Union. Ebenfalls per

WesternUnion sandte derAnge-
klagte das Geld dann weiter an
den Kreditgeber.

Wahrheitswidrige Angaben
gemacht

Weil das Geld laut der Luzerner
Staatsanwaltschaft von verbre-
cherischerHerkunftwar undder
Schweizer auf denEmpfangsbe-
legen wahrheitswidrige Anga-
ben zumGeldmachte,musste er
sich vor Gericht verantworten.
Es sei zudem in keinerWeise er-
sichtlich gewesen, inwiefern die
Überweisungen die Auszahlung
derKreditsummehätten, auslö-
sen oder die Vorauszahlungs-
pflicht hätte tilgen sollen. (sda)

«Volkswille wird
respektiert»

Menzingen Mit dem Volksent-
scheid sei Klarheit geschaffen
worden, denSchulstandort Fins-
tersee zu erhalten, schreibt die
Einwohnergemeinde Menzin-
gen.DemGemeinderat sei es ein
grosses Anliegen, aufgrund der
Zeitungsberichte nochmals fest-
zuhalten,«dassderVolkswille re-
spektiert und umgesetzt wird».

Die zuständigenKommissio-
nen und Abteilungen seien des-
halb bereits beauftragt worden,
erste Meilensteine zu definieren
unddieRahmenbedingungen für
eine Arbeitsgruppe zu schaffen.

Schulbetriebwird
unverändertweitergeführt

Die Schulkommission, das Rek-
torat und auch die Schulleitung
hätten die Arbeit aufgenommen
undwürden die nächsten Schrit-
te zurWeiterentwicklungder ge-
samten Schulraumplanung, zu
welcher auch der Standort Fins-
terseegehöre, prüfen.Fürdie an-
gedachtenundzugestelltenWei-
terentwicklungsmöglichkeiten
bedanke sich der Gemeinderat
des Weiteren bei der Gruppe
«Mitenand pro Schule», deren
Vertreter zu gegebener Zeit ein-
geladen würden, sich in der
Arbeitsgruppeeinzubringen.Der
jetzigeSchulbetrieb inFinstersee
werde im laufenden Jahr wie
auch im kommenden Schuljahr
unverändert weitergeführt. (red)

GEWUSST WO

Chamer Dorfmärt
Ostermarkt

Donnerstag, 29. März 2018
ab 8.30 Uhr, Dorfplatz
beim Lorzensaal Cham
Reiches Fischangebot

aus Niederwil,
Gemüse, Äpfel, Fleisch,

Oster-Eier, Käse von der Käserei
Wisiberg, Zopf, Bauernbrot
Hofladenprodukte, Blumen,
griechische Spezialitäten.

Büro-/Geschäftsumzüge
ALEXANDER KELLER.CH

Interne Umzüge, Industrieumzüge,
EDV/IT und Servertransporte

De-/Montagen inkl. USM, Möblierungen
Ein-/Auspackservice, Packmaterial
Lagerhäuser, Räumung, Entsorgung

Reinigung, Renovationen

041 710 16 12


